
2007 hatte der französische Prä-
sident den Zuhörern der Univer-
sität Cheikh Anta DIOP  in Dakar
seine Sichtweise der Welt vermit-
telt. Sein Bild von Afrika spiegelt
sich wider in einer seiner  Aussa-
gen, „der afrikanische Bauer
kennt nichts als die ewige Wie-
derkehr der gleichen Gesten und
Parolen. In dieser Vorstellungs-
welt, in der alles ständig von
vorn beginnt, ist kein Platz für
das menschliche Abenteuer
noch für die Ideen des Fort-
schritts”. Diese Rede ist in der
französischen Version und in
deutscher Übersetzung im Buch
nachlesbar.   
Afrikanische Intellektuelle rea-
gierten mit  Empörung  auf die
Ausführungen von Sarkozy. 
Eines dieser  Ergebnisse sind die
in einem Sammelband heraus-
gegebenen Beiträge. Elf Autoren
kritisieren die Arroganz dieser
Darstellung, mit der Afrika Defi-
zite unterstellt werden. Die Zu-
sammenhänge der durch die
Kolonialzeit verursachten Ent-
wicklungen bleiben unbenannt.  

Als Antwort auf diese Beleh-
rung haben die Autoren 

Zustandsbeschreibungen und
Entwicklungstendenzen  aus
unterschiedlichen multidiszi-
plinären Blickwinkeln zusam-
mengetragen. Gemeinsam ist al-
len die Forderung, dass Afrika-
ner mit eigener Stimme spre-
chen und gehört werden, sie
selbst die Bewertung der Ge-
schehnisse aus  Vergangenheit
und Gegenwart vornehmen und
sie ihre Vision der Zukunft ent-
werfen. Die Forderung nach ei-
ner Neugestaltung der weltwei-
ten Wirtschafts-Friedens und
Kulturpolitik die alle Kontinen-
te gleichberechtigt einbezieht,
ist der gemeinsame rote Faden
dieser afrikanischen Innenan-
sicht.  

Diese Neuerscheinung ist eine
Aufforderung, sich mit den
Zerrbildern Afrikas in europäi-
schen Köpfen inhaltlich ausein-
anderzusetzen (Theresa Endres) 
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„Der undankbare Kontinent?“ 

Belehrungen und ihre Antworten 

Ein junges Pärchen macht sich
auf in den Südafrikaurlaub,
nach eigener Ansicht bestens
gerüstet dank zahlreicher ge-
sammelter Infos über dieses
Land, die allerdings von Kli-
schees nur so strotzen – wie es
leider so oft der Fall ist, wenn in
Deutschland sogenannte und
selbsternannte „Afrikaexper-
ten“ meinen, ihr „Fachwissen“
kundtun zu müssen ohne die ge-
ringste Ahnung zu haben, wo-
von sie reden.
Autorin Elena Beis – die AFRICA
live-LeserInnen ja keine Unbe-
kannte ist - fällt selbstverständ-
lich nicht unter diese Kategorie:
sie liefert uns hier einen Reise-
führer, der’s in sich hat. Rund
um die Erfahrungen der beiden
jungen Leute, die so ganz an-
ders sind als das, was sie vorher
zu wissen glaubten, strickt sie
einen wunderbar informativen
Reiseführer, gespickt mit unge-

wöhnlichem Insiderwissen, der
sich so spannend liest wie ein
Roman. Ihr Stil ist jung und er-
frischend, beim Lesen schmun-
zelt man ständig vor sich hin –
perfekt geschrieben! Nicht nur
Fußballfans, die eventuell dort-
hin eine Reise planen, sollten
sich dieses Büchlein kaufen, es
ist so unterhaltsam und infor-
mativ, dass es sogar für jeman-
den interessant ist, der nicht
einmal plant, jemals dorthin zu
fliegen.
Dieses Buch beweist wieder ein-
mal: Afrika muss man erleben,
man kann es nicht von außen
beschreiben und katalogisieren!
(Ingrid Aouane)

Leseproben und weitere Infos: www.con-
book-verlag.de/fnf_suedafrika.html

Elena Beis: my name is not Sisi
Gebundene Ausgabe: 244 Seiten
Verlag: Conbook Medien
www.conbook.de

Fettnäpfchenführer Südafrika:

My name is not sisi

Nr. 02/2010 | Seite 37Kultur und Literatur


